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Beschreibung

Die Erindung betrifft eine Badewanne mit einem
durch Langsseitenwdnde und Stirnseitenwande
begrenzten Innenraum.

Die Entwicklung von tiefziehbaren Sanitérkunst-
stoffen hat die Mdoglichkeit eréfinet, kérpergerechte,
bequeme Badewannen zu gestalten. Hierbei wurde
jedoch die Gestaltung weitgehend von der Optik, d. h.
von der Schonheit einer derartigen Wanne bestimmt,
wobei die Ergonomie sich praktisch auf die Gestaltung
des Wanneninnenraums beschrankte, um eine
bequeme Sitz- bzw. Liegeposition zu schaffen.

Aus FR-A-23 07 509 ist eine Badewanne bekannt,
deren eine Stirnseitenwand als Ruckenlehne ausgebil-
det ist, die in den anschliessenden Bereich der Langs-
seitenwénde in Form von angeformten Armlehnen
tbergeht. Im Ubergangsbereich zwischen den Armleh-
nen und dem Rand der Stirnseitenwand sind zu beiden
Seiten an den Langsseitenwanden Fuhrungsschienen
befestigt, in denen eine Platte verschiebbar gefahrt ist,
die aus ihrer hochgeklappten, als Kopfstlitze dienenden
Endstellung umgeklappt und tber die Fihrungsschie-
nen bis auf die Armlehnen geflhrt werden kann und
dort als Sitzplatte dient. Die Anordnung derartiger
gesonderter Fihrungsschienen weist nicht nur den
Nachteil auf, daB diese zusatzlich am Wannenkérper
befestigt werden missen, was insbesondere bei Kunst-
stoffbadewannen zu Problemen fihren kann. Eine der-
artige Anordnung ist auch unter hygienischen
Gesichtspunkten nachteilig, da es praktisch nicht még-
lich ist, die zwischen den Fihrungsschienen und den
Seitenwanden vorhandenen Zwischenrdume einwand-
frei zu reinigen. Die Handhabung ist schwierig, da beim
Uberfiihren aus der Kopfstttzenposition in die Sitzposi-
tion ein Verkanten vermieden werden muB.

Aus DE-A-33 29 258 ist es grundsatzlich bekannt,
eine quer zu den beiden L&ngsseitenwanden einer
Wanne verlaufende Griffstange am Wannenrand zu
befestigen, mit der das Ein- und Aussteigen erleichtert
werden kann.

Badewannen mit Sitzstufen sind grundséatzlich aus
FR-A-15 00 373 und US-A-2 081 728 bekannt. Bei den
bekannten Wannenformen sind jedoch die Kantenho-
hen der Sitzstufen gegentiber dem Wannenboden hoch
ausgebildet, so daB der Benutzer nur mit stark abgewin-
kelten Beinen die Wanne benutzen kann.

Aus CH-A-328 705 ist eine Wanne bekannt, die
ausgehend von ihrer als Riickenlehne ausgebildeten
Stirnseitenwand praktisch als normale Liegewanne
ausgebildet ist und lediglich im Bereich des FuBendes
eine gegenlber der Lange der Liegeflache kurze Vertie-
fung ausweist, die es erméglichen soll, die Wanne als
Duschwanne, FuBbadewanne oder auch als Kinder-
wanne mit geringer Wasserfillung zu benutzen.

Der Erindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
Gestaltungen an Badewannen vorzuschlagen, die auch
den Bereich der peripheren Nutzungen, wie das Ein-
und Aussteigen sowie zusétzliche Gebrauchsméglich-
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keiten, unter ergonomischen Gesichtspunkten verbes-
sern.

Diese Aufgabe wird gemaB der Erfindung mit den
Mitteln des Anspruchs 1 geldst.

Eine derartige Wannenform erlaubt die Verwen-
dung einer einlegbaren Sitzplatte, die rutschsicher
gehalten ist, so daB3 der Benutzer die Méglichkeit hat,
nach dem Bad sich aufrecht sitzend vollstandig abtrock-
nen kann, bevor er die Wanne verlaBt. Die Verwendung
einer derartigen Sitzplatte ist sowohl fir Badewannen
mit Griffelement als auch flir Badewannen ohne Giiff-
element méglich.

Diese Ausbildung gestattet es ferner, zuséatzlich zu
einer Sitzplatte eine lose Riickenplatte einzustecken,
die insbesondere bei freistehenden Wannen eine
bequeme Benutzung der Sitzplatte erlaubt. Die schlitz-
férmigen Taschen kénnen aber auch zur Aufbewahrung
der Sitzplatte dienen. Bei entsprechender Bemessung
kénnen sowohl die Sitzplatte in "Parkstellung” als auch
die Ruckenlehnplatte eingesteckt werden.

In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist hier-
bei vorgesehen, daB die seitliche Begrenzung der
Stutzflachen durch jeweils einen Ansatz am Rand der
Langsseitenwande und der zugehdrigen Stirnseiten-
wand gebildet wird. Der Ansatz kann als zusétzliches
Bauteil nachtraglich mit dem Wannenkérper verbunden
werden. Insbesondere bei tiefgezogenen Kunststofi-
Badewannen 4Bt sich jedoch dieser Ansatz bei der
Herstellung in die Langsseitenwand einformen, so daf
sich auch hierflr eine formschéne Gestaltung erzielen
laBt.

In Ausgestaltung der Erfindung ist fir Badewannen
mit Griffelement vorgesehen, daB die seitliche Begren-
zung durch das Griffelement gebildet wird. Griffele-
mente im Bereich der Langsseitenwénde sind
grundsatzlich bekannt. Auch solche Griffelemente, die
den oberen Wannenrand Gberragen. Der Nachteil der-
artiger an den Langsseitenwanden angeordneter Giriff-
elemente besteht jedoch darin, daB hierdurch der fir
den Einstieg benétigte Freiraum in erheblichem MaBe
begrenzt wird. DemgemaB bietet die erfindungsge-
méaBe Loésung, bei der das Griffelement vorzugsweise
an der das FuBende begrenzenden Stirnseitenwand
angeordnet ist, eine wesentliche Erleichterung fiir das
Einsteigen bzw. das Aussteigen aus einer derartigen
Badewanne. Dies gilt insbesondere flr in der Bewe-
gungsfahigkeit beeintrachtigte Personen. Der Benutzer
kann hierbei zunachst das Griffelement erfassen, dann
nacheinander unter Abstitzung auf das Griffelement
beide Beine in die Badewanne heben und sich dann
erst in die Badewanne niedersetzen. Da sich hierbei der
Oberkérper mit einem groBen Teil seines Gewichtes
Uber die Hande auf der Wanne abstltzen kann, ergibt
sich flr diesen Bewegungsvorgang eine ganz wesentli-
che Entlastung. Das gleiche gilt auch flr das Verlassen
der Badewanne. In einer bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, daB das Griffelement sich
bis in den Bereich des Wannenrandes wenigstens einer
Langsseitenwand erstreckt. Durch ein derartiges Griff-
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element wird die Handhabung noch verbessert, da sich
auch eine seitliche Zugriffsméglichkeit ergibt, so daB
die Hande beim Ein- bzw. beim Aussteigen in einfacher
Weise umgesetzt werden kénnen.

In Ausgestaltung der Edfindung ist insbesondere fiir
aus Kunststoff hergestellte Badewannen vorgesehen,
daB das Griffelement an den Wannenrand angeformt
ist.

Unabhéngig von dem fiir den Badewannenkérper
verwendeten Materials ist in einer anderen Ausgestal-
tung der Effindung vorgesehen, daB das Griffelement
bugelférmig ausgebildet und als gesondertes Element
mit dem Wannenrand verbunden ist. Ein derartiges
gesondertes Griffelement kann sowohl an Badewannen
aus Kunststoff als auch an Stahl- bzw. GuBbadewannen
angebracht werden. Der Vorteil eines gesondert mon-
tierten Griffelementes besteht darin, daB auch Bade-
wannenmodelle, die zunachst nicht fir ein endseitiges
Griffende vorgesehen sind oder die sowohl mit als auch
ohne Giriff angeboten werden sollen, entsprechend aus-
gerustet werden kénnen.

In vorteilhafter weiterer Ausgestaltung ist hierbei
vorgesehen, daB das Griffelement durch eine im
wesentlichen quer zu den Langsseitenwanden ausge-
richtete Griffstange gebildet wird. Dies erlaubt es, die
Griffstange mit einem gewissen Abstand zum Wannen-
ende quer ber den Innenraum verlaufen zu lassen, so
daB auch bei Badewannen, die mit ihren Stirnseiten
unmittelbar an eine Gebaudewand anstoBen, fir den
Zugriff und die Bewegung ein ausreichender Freiraum
gegeben ist. In weiterer Ausgestaltung ist hierbei vorge-
sehen, daB die Griffstange im Bereich wenigstens einer
Langsseitenwand mit einem sich in Richtung der Langs-
seitenwand erstreckenden Giriff- und Befestigungsbuigel
verbunden ist. Mit einem derartigen Giriff- und Befesti-
gungsbigel ist ein Umgreifen auch im Bereich der
Langsseitenwand méglich.

Far Badewannen mit Griffelement und/oder einleg-
barer Sitzplatte, bei denen eine Stirnseitenwand als
Rackenlehne ausgebildet ist, an die sich im Bodenbe-
reich des Wannenbodens eine vom Wannenboden
gesonderte Sitzstufe anschlieBt, ist in Ausgestaltung
der Erfindung vorgesehen, daB die Kante der Sitzstufe
gegenlber dem Wannenboden eine Héhe zwischen 40
und 100 mm, vorzugsweise zwischen 50 und 80 mm,
aufweist. Wannen mit gesonderter Sitzstufe sind zwar
grundsétzlich bekannt. Diese sind jedoch entweder als
ausgesprochene Sitzbadewannen konzipiert oder aber
mit einer Sitzstufe versehen, deren Kante erheblich
héher gegentber dem anschlieBenden Wannenboden
liegt, so daB bei der Benutzung der Badewanne hier nur
eine Sitz- bzw. Liegeposition eingenommen werden
kann, die in etwa der eines Liegestuhls ohne FuBstitze
entspricht. Uberraschend hat sich nun gezeigt, daB eine
Sitzstufe in der erfindungsgeméaB vorgesehenen gerin-
gen Kantenhéhe gegeniber dem anschlieBenden Wan-
nenboden sowohl eine entspannte aufrechte
Sitzposition als auch eine entspannte Liegeposition
ermdglicht, da hier die Beine lang ausgestreckt werden
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kénnen.

Die Erfindung wird anhand schematischer Zeich-
nungen von Ausfiihrungsbeispielen naher erlautert. Es
zeigen:
Fig. 1 eine Badewanne mit integriertem Griffele-
ment in einer Seitenansicht, teilweise im
Schnitt,

Fig. 2 die Badewanne gemaB Fig. 1 in einer Auf-
sicht,

Fig. 3 eine Darstellung der Kérperhaltung beim
Einstieg und bei der Benutzung,

in einer Seitenansicht, teilweise im Schnitt
eine Ausfihrungsform mit aufgesetztem
Giriffelement,

Fig. 4

Fig. 5 eine Aufsicht auf die Badewanne gemafs

Fig. 4,
Fig. 6 eine Darstellung der Kérperhaltung beim
Einstieg und bei der Benutzung einer Bade-
wanne der Ausfahrungsform gemaB Fig. 4,

eine Seitenansicht, teilweise im Schnitt,
einer Badewanne mit einlegbarer Sitzplatte,

Fig. 7

Fig. 8 die Badwanne gemaB Fig. 7 in einer Auf-

sicht,
Fig. 9 eine Darstellung der Kérperhaltung einer
Badewanne der Ausfihrungsform gemaf
Fig. 7,
Fig. 10 eine Darstellung der Kérperhaltung bei der
normalen Benutzung einer Badewanne
geman Fig. 7 mit herausgenommener Sitz-
platte,

Fig. 1 zeigt in einem vertikalen Langsschnitt eine
Badewanne, deren Innenraum durch zwei Langsseiten-
wéande 1, eine als Ruckenlehne anatomisch ausgebil-
dete Stirnseitenwand 2 sowie eine als FuBende
ausgebildete Stirnseitenwand 3 begrenzt ist. Der Wan-
nenboden 4 weist in seinem an die Ruckenlehne 2
anschlieBenden Bereich eine Sitzstufe 5 auf, deren
Kante 6 gegentiber dem Wannenboden 4 zwischen 50
und 80 mm héher liegt. Bei der dargestellten Ausfih-
rungsform ist die Sitzflache horizontal ausgerichtet. Zu
beiden Seiten schlieBen sich an die Sitzstufe in die
Langsseitenwénde 1 als Ansatze eingeformte Armleh-
nen 7 an. Die Rickenlehne 2 ist nach oben ber den
Wannenrand hinaus in eine angeformte Kopfstitze 8
ausgezogen. Die Kopfstltze 8 kann hierbei in den Wan-
nenkdrper integriert sein oder aber als gesondertes
Element auf den Wannenrand aufgesetzt sein. Die Nei-
gung der Rickenlehne 2 gegeniber die Horizontalen
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betragt etwa 45°, wobei jedoch der Ubergangsbereich 9
zwischen der Sitzflache der Sitzstufe 5 in den geneigten
Bereich der Rickenlehne 2 in etwa um 90° verlauft, so
daB in sitzender Haltung das Becken abgestuitzt ist.

Im Bereich der das FuBende bildenden Stirnseiten-
wand 3 ist nun am oberen Wannenrand ein Griffelement
10 angeordnet, das bei dem dargestellten Beispiel in
den Wannenkérper eingeformt ist und das sich, wie die
Aufsicht gemas Fig. 2 zeigt, um die Ecke herum bis in
den Bereich der Langsseitenwénde 1 ersireckt. Das
eingeformte Griffelement 10 weist eine Giriffdicke von
etwa 35 mm auf, so daB es beim Abstiitzen und Zugrei-
fen bequem von Daumen und Handflache umfaBt wer-
den kann.

In Fig. 3 ist die Kérperhaltung des Benutzers beim
Ein- bzw. beim Aussteigen unter Zuhilfenahme des
Griffelementes 10 dargestellt. In Fig. 3 ist ferner die Kér-
perhaltung bei der Benutzung dargestellt. Wie die
Zeichnung zeigt, ist bei dieser Ausfiihrungsform im
Bereich der das FuBende bildenden Stirnseitenwand 3
im AnschluB an den Boden 4 ein stufenartiger Absatz
11 angeordnet, der fir kleinere Personen in der liegen-
den Position als FuBstitze dient. Bei groBgewachsenen
Personen kann die Abstitzung dann statt Gber die Vor-
derflache 12 der FuBstUitze Uber die Stirnseitenwandfla-
che 3 direkt erfolgen.

Fig. 4 zeigt in einem Vertikalschnitt eine abgewan-
delte Ausfuhrungsform, die jedoch in ihrem Grundauf-
bau der Ausfiihrungsform gemaB Fig. 2 entspricht. Bei
der in Fig. 4 und 5 dargestellten Ausfiihrungsform ist die
Sitzstufe 5 zur Kante 6 hin unter einem Winkel von etwa
3° ansteigend ausgebildet, wobei die Oberkante der
Armlehnen 7 ebenfalls entsprechend ansteigend
geneigt gestaltet sind.

Wie die Aufsicht in Fig. 5 zeigt, ist die Sitzflache 5
im mittleren Bereich mit einem rinnenférmigen Ablauf-
kanal 13 versehen, der mit Gefélle in Richtung auf das
andere Wannenende angeordnet ist, so daB ein ein-
wandfreier Wasserablauf trotz der ansteigenden Nei-
gung der Sitzflache 5 gewahrleistet ist. Der Ablaufkanal
13 kann auch zu beiden Seiten der Sitzflache 5 im
Ubergangsbereich zu den Ansatzen 7 der Armlehnen
verlaufen, so daB sich hier eine glattflachige Sitzflache
ergibt. Die Sitzflache 5 erhalt hierbei optisch dann ein
vom Boden 4 und den Langsseitenwanden 1 abgesetz-
tes kissenartiges Aussehen.

Bei den in Fig. 4 und 5 dargestellten Ausflhrungs-
beispielen ist eine aufgesetzte, gepolsterte Nacken-
stitze 8 vorgesehen. Das Giriffelement 10 wird bei
diesem Ausfuhrungsbeispiel durch eine Griffstange 14
gebildet, die im wesentlichen blgelférmig ausgebildet
ist und sich quer zu den Langsseitenwanden 1 Gber den
Endbereich des Innenraumes der Wanne erstreckt. Die
Griffstange 14 ist hierbei an ihren beiden Enden mit
Griff- und Befestigungsbuigeln 15 versehen, Uber die die
Griffstange 14 mit dem Wannenkérper verbunden ist.
Griffstange 14 und Befestigungsblgel 15 kénnen hier-
bei aus Metall hergestellt sein, wobei zweckmaBiger-
weise eine gewisse Querprdfilierung vorzusehen ist, die
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ein Abrutschen bei nassen oder seifigen Handen ver-
hindert.

Fig. 6 zeigt die Kérperhaltung beim Aussteigen aus
einer Badewanne gemaB Fig. 4, wobei deutlich die gute
Greifbarkeit der seitlichen Befestigungsblgel 15 zu
erkennen ist.

Bei der Ausfihrungsform gemaB Fig. 7 ist im
Bereich des fuBseitigen Wannenendes an beiden
Langsseitenwanden jeweils eine Stltzflache 16 einge-
formt, die zum anderen Wannenende hin durch einen
Haltenocken 17 begrenzt wird. Die Stutzflache 16 wird
seitlich durch den Wannenrand begrenzt, so dafB ein
eingelegtes Sitzbrett 18 sowohl nach beiden Seiten als
auch nach vorne hin durch den Stutznocken 17 gehal-
ten wird. Die Anordnung kann aber auch so getroffen
werden, daB die Stutzflachen 16 durch den Wannen-
rand selbst gebildet werden und die seitlichen Begren-
zungen durch ein angeformtes stegférmiges
Griffelement 10 - entsprechend der Ausfuhrungsform
gemanB Fig. 1 gebildet wird. Das Griffelement 10 kann
hierbei dann gleichzeitig als kurze Ruckenlehne zur
Abstlitzung des Lendenwirbels dienen.

Bei dem dargestellten Ausfihrungsbeispiel sind
jedoch in dem an die Stirnseitenwand 3 angrenzenden
Bereich der Stitzflachen 16 taschenférmige Schlitze 19
eingeformt, in die von oben eine Riickenlehnenplatte 20
eingesetzt werden kann.

In Fig. 7 und 8 sind jeweils die Sitzplatte 18 und die
Rackenlehnenplatte 20 nur gestrichelt dargestellt. Bei
dem in Fig. 7 dargestellten Ausfiihrungsbeispiel ist das
fuBseitige Griffelement lediglich im Bereich der Stirn-
seite 3 angeordnet, erstreckt sich also nicht bis in den
Bereich der Langsseitenwand.

Fig. 9 zeigt die Korperhaltung bei Benutzung der
Sitzplatte 18. Fig. 10 zeigt wieder die Kérperhaltung bei
normaler Wannenbenutzung mit herausgenommener
Sitz- und Ruckenplatte. Fig. 9 zeigt hierbei, daB das
Vorhandensein einer Sitzstufe 5 mit ihrer Kante 6
zugleich eine Abstutzung fir den FuB in der Sitzposition
bietet.

Aus den vorstehenden Darlegungen ist ersichtlich,
daB die fir die einzelnen Ausfihrungsformen angege-
benen Ausgestaltungen miteinander kombiniert sein
kénnen, wie dargestellt.

Die einzelnen Bauelemente der beschriebenen
Badewannenform sind jedoch nicht an die dargestellien
Gestaltungen gebunden. So kénnen Griffelemente 10 in
der Ausfihrungsform gemaB Fig. 1 aber auch in der
Ausfihrungsform gemas Fig. 4 und 5 an Badewannen
verwendet werden, die eine andere Gestaltung des
Innenraumes aufweisen. Dies gilt auch fir die Anord-
nung einer Sitzstufe 5, da auch Badewannen mit der
erfindungsgemaBen Sitzstufe ohne Griffelement die
angegebenen Vorteile dieser Gestaltung aufweisen.
Ebenso gilt dies fur die Anordnung der Stltzflachen 16
und/oder der Taschen 19 flr die Aufnahme einer Sitz-
platte 18 bzw. einer Ruckenlehnenplatte 20, da diese
Ausgestaltungen nicht an das Vorhandensein eines
Griffelementes 10 und/oder an das Vorhandensein
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einer Sitzstufe 5 hinsichtlich der Verwendbarkeit gebun-
den sind.

Patentanspriiche

1.

Badewanne mit einem durch Langsseitenwéande (1)
und Stirnseitenwande (2,3) begrenzten Innenraum,
dadurch gekennzeichnet, daf3 an einem Wannen-
ende im Bereich des inneren Wannenrandes Stitz-
flachen (16) fir eine einzulegende Sitzplatte (18)
angeordnet sind, die an den Langsseitenwanden
(1) durch wenigstens einen Haltenocken (17) fur die
einzulegende Sitzplatte (18) zum anderen Wan-
nenende hin begrenzt sind, und daB im Ubergangs-
bereich zu den Langsseitenwéanden (1) der der
Sitzplatte (18) zugeordneten Stirnseitenwand (3)
zum oberen Wannenrand hin offene schlitzférmige
Taschen (19) zur Aufnahme der Sitzplatte (18)
und/oder einer einzusteckenden Riickenlehnen-
platte (20) angeordnet sind.

Badewanne nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die seitliche Begrenzung der Stutzfla-
chen (16) durch jeweils einen Ansatz am Rand der
Langsseitenwénde (1) und der zugehdrigen Stirn-
seitenwand (3) gebildet wird.

Badewanne nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB am oberen Wannenrand
wenigstens einer Stirnseitenwand (3) ein Griffele-
ment (10) angeordnet ist.

Badewanne nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Griffelement (10) sich bis in den
Bereich des Wannenrandes wenigstens einer
Langsseitenwand (1) erstreckt.

Badewanne nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, daB das Griffelement (10) an den
Wannenrand angeformt ist.

Badewanne nach einem der Anspriche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB das Griffelement (10)
bugelférmig ausgebildet und als gesondertes Ele-
ment mit dem Wannenrand verbunden ist.

Badewanne nach einem der Anspriche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB das Griffelement (10)
durch eine im wesentlichen quer zu den Langssei-
tenwanden (1) ausgerichtete Griffstange (14) gebil-
det wird.

Badewanne nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Griffstange (14) im Bereich
wenigstens einer Langsseitenwand (1) mit einem
sich in Richtung der Langsseitenwand erstrecken-
den Giriff- und Befestigungsbtigel (15) verbunden
ist.
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9.

10.

11.

Badewanne nach einem der Anspriche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB die seitliche Begren-
zung der Stutzflachen (16) durch das Griffelement
(10) gebildet wird.

Badewanne nach einem der Anspriiche 1 bis 9, bei
der eine Stirnseitenwand (3) als Rlckenlehne (2)
ausgebildet ist, an die sich im Bereich des Wannen-
bodens (4) eine vom Wannenboden gesonderte
Sitzstufe (5) anschlieBt, dadurch gekennzeichnet,
daB die Kante (6) der Sitzstufe (5) gegentiber dem
Wannenboden (4) eine Héhe zwischen 40 und 100
mm - vorzugsweise zwischen 50 und 80 mm - auf-
weist.

Badewanne nach einem der Anspriche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB an der als FuBende
ausgebildeten Stirnseitenwand (3) im Ubergangs-
bereich zwischen der Stirnseitenwand (3) und dem
Wannenboden (4) ein stufenférmiger Absatz (11)
angeordnet ist, der gegeniber dem Wannenboden
(4) eine Hohe von etwa einem halben menschli-
chen FuB, insbesondere zwischen 5 und 30 cm,
vorzugsweisen zwischen 10 und 20 cm aufweist.

Claims

A bath with an interior delimited by longitudinal side
walls (1) and end side walls (2,3), characterised in
that at one end of the bath in the region of the inner
bath rim support faces (16) are arranged for a seat
plate (18) which is to be inserted, which are delim-
ited towards the other end of the bath on the longi-
tudinal side walls (1) by at least one holding cam
(17) for the seat plate (18) which is to be inserted,
and that in the transition region to the longitudinal
side walls (1) of the end side wall (3) associated
with the seat plate (18) slit-shaped pockets (19),
open towards the upper bath rim, are arranged to
receive the seat plate (18) and/or a back rest plate
(20) which is to be inserted.

A bath according to Claim 1, characterised in that
the lateral delimitation of the support faces (16) is
formed by in each case an extension on the rim of
the longitudinal side walls (1) and the associated
end side wall (3).

A bath according to Claim 1 or 2, characterised in
that on the upper bath rim at least of one end side
wall (3) a grip element (10) is arranged.

A bath according to Claim 3, characterised in that
the grip element (10) extends into the region of the
bath rim at least of one longitudinal side wall (1).

A bath according to Claim 3 or 4, characterised in
that the grip element (10) is formed onto the bath
rim.
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A bath according to one of Claims 3 to 5, character-
ised in that the grip element (10) is constructed in a
bracket shape and is connected, as a separate ele-
ment, with the bath rim.

A bath according to one of Claims 3 to 6, character-
ised in that the grip element (10) is formed by a grip
bar (14) aligned substantially transversely to the
longitudinal side walls (1).

A bath according to Claim 7, characterised in that
the grip bar (14) in the region at least of one longi-
tudinal side wall (1) is connected with a grip- and
fastening bracket (15) extending in the direction of
the longitudinal side wall.

A bath according to one of Claims 3 to 5, character-
ised in that the lateral delimitation of the support
faces (16) is formed by the grip element (10).

A bath according to one of Claims 1 to 9, in which
one end side wall (3) is constructed as a back rest
(2), adjoining which in the region of the base (4) of
the bath there is a seat step (5), separate from the
base of the bath, characterised in that the edge (6)
of the seat step (5) has a height of between 40 and
100 mm -preferably between 50 and 80 mm - with
respect to the base (4) of the bath.

A bath according to one of Claims 1 to 10, charac-
terised in that on the end side wall (3), which is con-
structed as the foot end, there is arranged in the
transition region between the end side wall (3) and
the base (4) of the bath a step-shaped shoulder
(11) which has a height of approximately half a
human foot, in particular between 5 and 30 cm,
preferably between 10 and 20 cm, with respect to
the base (4) of the bath.

Revendications

Baignoire comportant une cuve limitée par des
parois latérales longitudinales (1) et des parois laté-
rales frontales (2, 3), caractérisée en ce que, a une
extrémité de la baignoire, dans la zone du bord inté-
rieur de la baignoire, sont disposées des surfaces
d'appui (16) destinées & un panneau formant siége
(18) a insérer et limitées a l'autre extrémité de la
baignoire, sur les parois latérales longitudinales (1)
au moins par un ergot de maintien (17) pour le pan-
neau formant siége (18) a insérer et en ce que dans
la zone de transition vers les parois latérales longi-
tudinales (1) de la paroi latérale frontale (3) corres-
pondant au panneau formant siége (18), des
poches (19) en forme de fente, ouvertes vers le
bord supérieur de la baignoire sont disposées pour
loger les panneaux formant siége (18) et/ou for-
mant dossier (20) & insérer.
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Baignoire selon la revendication 1, caractérisée en
ce que la délimitation latérale des surfaces d'appui
(16) est formée par respectivement un prolonge-
ment sur le bord des parois latérales longitudinales
(1) et de la paroi latérale frontale (3) correspon-
dante.

Baignoire selon I'une des revendications 1 ou 2,
caractérisée en ce qu'un élément formant poignée
(10) est disposé sur le bord supérieur de la bai-
gnoire d'une paroi latérale frontale (3) au moins.

Baignoire selon la revendication 3, caractérisée en
ce que I'élément formant poignée (10) s'étend jus-
que dans la zone du bord de la baignoire d'une
paroi latérale longitudinale (1) au moins.

Baignoire selon I'une des revendications 3 ou 4,
caractérisée en ce que I'élément formant poignée
(10) est moulé sur le bord de la baignoire.

Baignoire selon l'une des revendications 3 a 5,
caractérisée en ce que I'élément formant poignée
(10) est congu en forme d'étrier et est fixé sur le
bord de la baignoire sous forme d'élément séparé.

Baignoire selon l'une des revendications 3 a 6,
caractérisée en ce que I'élément formant poignée
(10) est constitué d'une barre formant poignée (14)
orientée sensiblement transversalement par rap-
port aux parois latérales longitudinales (1).

Baignoire selon la revendication 7, caractérisée en
ce que la barre formant poignée (14) est assemblée
dans la zone d'au moins une paroi latérale longitu-
dinale (1) avec un étrier servant de poignée et de
fixation (15) et s'étendant dans le sens de la paroi
latérale longitudinale.

Baignoire selon l'une des revendications 3 a 5,
caractérisée en ce que la délimitation latérale des
surfaces d'appui (16) est constituée par I'élément
formant poignée (10).

Baignoire selon l'une des revendications 1 a 9,
dans laquelle une paroi latérale frontale (3) forme
un dossier (2) pres duquel est disposée, dans la
zone du fond de la baignoire (4), une marche adja-
cente servant de siége (5), séparée du fond de la
baignoire, caractérisée en ce que le bord (6) de la
marche servant de siége (5) présente une hauteur
entre 40 et 100 mm - de préférence entre 50 et 80
mm - par rapport au fond de la baignoire (4).

Baignoire selon I'une des revendications 1 a 10,
caractérisée en ce que, sur la paroi latérale frontale
(3) congue en tant qu'extrémité pour les pieds, dans
la zone de transition entre la paroi latérale frontale
(3) et le fond de la baignoire (4), est disposé un pro-
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longement en forme de marche (11) qui présente
une hauteur correspondant environ a la moitié du
pied d'un individu, comprise en particulier entre 5 et
30 cm, de préférence entre 10 et 20 cm.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 0 523 604 B1

o

} bl

o




EP 0 523 604 B1

(S

12,

T3




EP 0 523 604 B1

b
®

%4

~
2 G L\D (A _ A ’ \g N
\N,:/ \\ k
- IXL | ?‘.l | I I | ljl
~b—
il
) D
[ [
N L
\_ v J
\J L/

10



EP 0 523 604 B1

11



EP 0 523 604 B1

w T
~ _rr.L — ! \
oA rW_,_ — S __ ) /
. w\\ . -
m |
I M,Hl\ \ 1
. 7)) . ..
2o e ~

s

{9

12



o~

1 B

664

a—"




EP 0 523 604 B1

10
_ 19

4.10

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

